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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poftauftalten angenommen. 


Danziger 


Organ für Handel, Schifffahrt, Indu 


Montag, den 25. October. 
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Preis pro Quartal 1 9% 15 „auswärts 1. 2 
Inſertionsgebühr 1 %. pro Petitzeile oder deren 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerl 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


ſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


— — 
2 Mit dem 1. November eröffuen wir für die 
Monate November und December ein ueues 
Abonnement à 1 Thlr. für Hieſige, à 1 Thlr. 3 Sgr. 
f. für Auswärtige. Beſtellungen für Danzig in der 
kpedition (Gerbergaſſe 2.), für Auswärts auf den be⸗ 
deffenden Königl. Poſtanſtalten oder pr. Francoeinſen⸗ 
ung des Betrages an 
die Expedition der „Danziger Zeitung.“ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. October, 12 Uhr 23 Minuten 
a achmittags. In der heutigen vereinigten 
Sitzung beider Landtagshäuſer iſt die Regent⸗ 
ſchafts⸗Nothwendigkeit ohne Diskuſſion ein⸗ 
immig anerkannt worden. Die Sitzung ſchloß 
mit einem dreimaligen begeiſterten Hoch auf 
— den König und den Prinz⸗Re⸗ 
enten. 


Frankfurt a. M., Sonntag, 24. October, Nachmittags. 
Die hieſigen Blätter melden aus Bern, daß der Conflict in Be- 
treff der Ausweiſung der Flüchtlinge aus Genf durch Nachgeben 
von beiden Seiten erledigt ſei. Fünf Flüchtlinge müſſen Genf 
verlaſſen, die andere Hälfte verbleibt daſelbſt. 

Paris, Sonntag, 24. October, Mittags. Es iſt gewiß, 
Differenz mit Portugal ausgeglichen iſt. Portugal willigt 
U sgabe des Charles Georg“ und zahlt die von Frank⸗ 
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Lonſtitutis ält das 75 durch welches 
ausgedehnt wird. (W. T. B.) 
be. = 23 Ab BE ER BE BEE FE En AR ER En rn erh nd Eh Draht 
Amtliche Nachrichten. 


Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
„Dem Fiſchermeiſter Chriſtian Friedrich Schüler zu Potsdam das 
Prädikat eines Königlichen Hof-Lieferanten zu verleihen. 


Berlin, 23. October. Bei der heute angefangenen Ziehung 

der 4. Klaſſe 1181er Kgl. Klaſſen-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 
Thlr. auf Nr. 34,372 u. 35,753. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
Thlr. auf 9175, 48,438, 51,082 u. 80,198. 30 Gewinne u 1000 
r. 3065, 3302, 5526, 9084, 19,400, 19,450, 19,600, 22,925, 
23,716, 24,077, 29,923, 45,990, 46,609, 51,069, 53,077, 
53,956, 62,205, 67,559, 67,971, 68,508, 72,217, 74,798, 
75,207, 79,676, 80,164, 81,191, 83,169, 86,060, 88,837 
und 89,027. 36 Gew. zu 500 Thlr. auf Nr. 33, 3494, 6968, 
7648, 9884, 9897, 11,481, 13,697, 18,933, 20,301, 25,772, 
27,600, 31,416, 36,825, 39,005, 44,920, 48,006, 48.542, 
50,540, 50,625, 50,673, 53,917, 64,910, 64,933, 66,615, 
4,503, 68,980, 69,195, 70,986, 76,061, 77,590, 80,995, 
83,300, 84,107, 86,002, und 90,648. 52 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 77, 116, 2122, 4859, 6552, 8156, 8747, 8797, 
185 10,479, 11,494, 13,215, 13,929, 14,427, 15,691, 
geil, 21,096, 25,276, 28,716, 29,417, 35,020, 35,290, 
18, 37,163, 37,499, 38,289, 38,641, 42,759, 42,943, 
52.60 45,207, 47,997, 49,059, 50,181, 50,713, 51,121, 
77.310 62,467, 63,038, 65,944, 72,097, 73,879, 74,198, 
075g, 78,132, 79,854, 81,255, 82,566, 85,238, 86,782, 

‚56 und 91,399. 


Engliſche und deutſche Verfaſſungs⸗Zuſtände. 


15 Ruhm einer Erbweisheit iſt für die Engländer kein 
W 3 Durch ihre ganze Geſchichte zieht ſich neben dem 
ſchedene nn und der keckſten Unabhängigkeit eine tief bes 
ner Gen gung, ein Zurücktreten der ſocialen Klaſſenintereſſen 
meniger an en ſtaatlichen Pflichten; es liegt dem Briten 
Sicherheit und in rg Umfange feines Rechtes als an deſſen 

die Geſeze ihn echtlichen Begränzung, er will hauptſächlich, daß 
kamen. Sehr Br das verwahren, was die Menſchen thun 
3 Könige 5 ſich in England theils durch die Energie 

ber Gin A danke IN 7 durch die Mäßigung der höhern Klaſſen 

fü * Ma 0 fürdie weg Staatslebens „gleiches Recht 
nehmen“ ausgebildet, wie ſtets e 1 ro 
“ung ae Een ſtets erhalten und keine ſtändiſche Glie— 
Welch ein Gegenſatz gegen Deutſchland, gegen deſſen Stände 

mit ihrem Pochen auf das Recht des Beſitzes 805 a Phone 
rot, der nur Rechte ſtatt des Rechts, der- nur Anſprüche ſtatt 

= Pflichten kannte; welcher Gegenſatz gegen die neuern Verſuche, 

* landſtändiſchen Geiſt wieder zur Geltung zu bringen, gegen 

ie eutſche Eutfeſſelung aller ſocialen und confeſſionellen Gegen— 

4 8 ſtärkſten Hinderniſſe eines wahren conſtitutionellen Le— 
Meer 0 ge wir in Deutſchland jene drei engliſchen Grund— 
ben — 5 8 gemeine Recht für Alle, die corporativen Grund— 
. 3 und die gerichtliche Beſchränkung des Ver⸗ 

— 9 In Deutſchland ſehen wir den größern ſtaatlichen 

1 fluß gerade bei denen eingeräumt, die von der Gemeindever— 
aſſung, zum Theil auch von der Steuerpflicht wenn nicht eximirt, 


ſo doch weſentlich erleichtert ſind, die alſo die wenigſten poliſchen 
Pflichten erfüllen. 

Während in England weder die Städte, noch der große 
Grundbeſitz aus dem Gemeinde- und Grafſchaftsverband ausſchie⸗ 
den, bildete in Deutſchland den Hauptinhalt der landſtändiſchen 
Arbeiten: das Sträuben gegen die allgemeine Rechtsordnung, 
das Abwälzen der Steuern von den Rittern auf Bürger und 
Hinterſaſſen, das Loslöſen von der natürlichen Gemeinde und 
den Kreisverbänden. 

Wenn in England vorwiegend die größern Grundbeſitzer es 
find, welche die Aemiter der Grafſchaft einnehmen, fo find es nicht 
ſolche von Beſitzes wegen, ſondern durch Königliche Ernennung; 
nicht Grundbeſitzer von Standeswegen, nicht ſteuerfreiere Grund— 
beſitzer, ſondern Grundbeſitzer, die größere Steuern, größere 
Laſten und Pflichten tragen, gleiches Vermögens-, und Familien-Recht 
und Gericht mit den übrigen Klaſſen haben und haben wollen und 
die größte Intelligenz repräſentiren. Ueber allen dieſen Gleich— 
berechtigten ſchwebet die Staatsgewalt der Krone nicht als ein ab⸗ 
ſtracter Begriff in der Luſt; die Krone iſt der gleichgeſtaltete Gipfel⸗ 
punkt des ganzen Staatslebens, die Corporation der Corporationen; 
auf Corporationen beruht ſeit Jahrhunderten das ganze Staats- 
weſen. — Das Unterhaus iſt eine Vertretung von Corporationen 
und ähnlichen Verbänden; nicht aber wie in Deutſchland von 
Ständen, Beruf- und Beſitzklaſſen, wie das deutſche Ideal der 
Intereſſenvertretung begehrt, ſondern von Gemeinden und Graf— 
ſchaften, die alle ſociale Gegenſätze umſchließen und durch Jahr⸗ 
hundert langes Zuſammenleben ausgleichen. Sind die engliſchen 
Corporationen maaßvolle, die ſtets auf ihre Selbſtverwaltung ſich 
beſchränken, die ſtets als juriſtiſche Perſonen der Staatsgewalt 
und dem Rechte wie dem Gerichte ſich beugen, ſo haben deutſche 
Corporationen in der Maaßloſigkeit ihrer Anſprüche auf Autonos 
mie die Staatsgewalt genöthigt, fie zu zerſtören oder einem früp- 
pelhaften Daſein zu überlaſſen und polizeilich zu maaßregeln. 

England ſtehen die Cos t der Staatsverwaltung 
wie dem Privatmann gegenüber unter gerichtlichem Schutze und 
umgekehrt ſchützen die Gerichte den Privatmann gegen Uebergriffe 
der Corporationen. 

Während der verfaſſungsmäßige Gehorſam ſeit Jahrhun— 
derten in England eine Thatſache iſt und zwar deshalb, weil die 
ganze Verwaltungsordnung rechtlich beſchränkt und dadurch erſt 
das öffentliche Recht geſichert iſt, daneben auch die thätige Theil— 
nahme der Staatsbürger volle Mitwirkung findet wie geboten iſt, 
weil das Recht der Privatanklage volle Bürgſchaft dafür leiſtet, 
daß alle Geſetze auch gegen die herrſchende Partei gelten und ins 
Werk geſetzt werden, iſt es anders in Deutſchland. 

Unſere Privat- und Strafrechtspflege können wir allerdings 
getroſt neben die engliſche ſtellen; wir kennen nicht die Unſumme 
der harten britiſchen Strafgefege; unſere Civilgerichte find nicht 
bloß dem Wohlhabenden zugänglich; mit der Sicherung unſeres 
öffentlichen Rechtes ſind wir aber weit zurück; und gerade in den 
letzten Jahrzehnten noch zurückgegangen. 

Haben wir z. B. in Preußen in den Regierungen Gerichts- 
höfe des öffentlichen Rechts durch die Organiſation von 1808 
gebildet, ſo haben wir ſpäter ſolche in franzöſiſche Präfecturen 
verwandelt; wir haben die Ausdehnung der Polizeigewalt auf 
das Rechtsgebiet ſehr erweitert, wir haben ein complicirtes Syſtem 
der Kompetenzeonfliete ausgebildet, wir haben den franzöſiſchen 
Grundſatz „daß die ſittliche und politiſche Selbſtſtändigkeit der 
Beamten mit einem conſtitutionellen Miniſterium unverträglich 
ſei“ adoptirt und endlich der Staatsanwaltſchaft ein Anklage⸗ 
Monopol ertheilt, das Recht der Privat-Anklage den Unbetheilig- 
ten ganz genommen und den Betheiligten nur in ſeltenen Fällen 
belaſſen; ja das Recht der Schadensklage nicht weniger beſchränkt. 

So gut der engliſche Amtsorganismus auf dem Boden einer 
corporativen Gentry wurzelt, ſo viel beſſer, namentlich in Preu— 
ßen, iſt die deutſche Amts-Gentry organiſirt, indem ſie für die 
Capacitäten aller Stände in weit höherem Maße geöffnet iſt; ſie 
und unſere Monarchen haben die Blüthe unſeres Ackerbaues und 
unſerer Schulen, die heutige Stellung unſerer freien Bauern, un⸗ 
ſere ſtarke Landesvertheidigung, unſere Volkserziehung, unſer gei⸗ 
ſtiges Leben geſchaffen. Dennoch beſchränken wir in Deutſchland, 
wo die dem Gemeinweſen wohlthätigſte Vertheilung des Vermö⸗ 
gens, die geſundeſten geſellſchaftlichen Verhältniſſe, die weiteſte 
geiſtige Entwickelung exiſtiren, dieſer Beamtenwelt die Handha⸗ 
bung des öffentlichen Rechtes, die Förderung der Stein'ſchen 
Gemeinde-Ordnung, die allen Ländern, England nicht ausge⸗ 
nommen, ein unerreichtes Muſter fein muß, mithin die Ausbil- 
dung einer Selbſtverwaltung in den kleinſten Kreiſen des öffent⸗ 
lichen Lebens. ; 

Während in England der Aſſociationsgeiſt fo richtig in die 
Verwaltung mitgeleitet iſt, hat man in Deutſchland ihm dieſe 
Wege verſchränkt, ihn in das ſoeiale Gebiet ſich vertiefen laſſen 
und ihn dem Grundſatze: daß ein Staatsweſen ohne die freiwil- 
lige Uebernahme politiſcher Pflichten, ohne ſchwere tägliche Opfer 
an Zeit, Geld und Arbeiten unmöglich ſei und unmöglich gedeihen 
könne, entfremdet. 

Iſt in Deutſchland und namentlich in Preußen ſeit 1808 
der Anſtoß von oben gekommen, jo kann er, wird er jetzt wieder- 
holt (wie wir hoffen) unten einen viel reichern Boden des Ge— 
deihens finden. — Völker wie Einzelne ſind in letzter Inſtanz 
en Glückes Schmiede; wollen wir dies vereint mit unſerm Für⸗ 

en fein! 


Deutſchland. 

FF Berlin, 24. October. Morgen Vormittag 11 Uhr 
wird die zweite Sitzung der vereinigten beiden Häuſer des Land⸗ 
tages ftattfinden, in welcher die vereinigte Commiſſion ihren Be⸗ 
richt erſtatten wird, und der einſtimmige Antrag derſelben, 
„die Nothwendigkeit der Regentſchaft anzuerkennen“, ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme gelangen dürfte. Es wird allgemein rüh⸗ 
mend auerkannt, daß der Bericht, welchen der Profeſſor der 
hieſigen Univerſität, Dr. Homeyer, Mitglied des Herrenhauſes 
und als ſolcher Kronſindikus, erſtattet hat, ſich jo präcis und knapp 
an die Thatſachen anſchließt, auf welche ſich der gegenwärtig zu 
vollziehende politiſche Act ſtützt. Der Bericht zerfällt der Natur 
der Sache nach in zwei Theile, in die thatſächliche Feititel- 
lung des erſten Requiſites des Artikels 56 der B.-U. „daß Se. 
Majejtät der König dauernd verhindert ſei, ſelbſt zu 
regieren“, wofür als vornehmſtes Beweisſtück die eigene willens⸗ 
freie Erklärung Sr. Majeſtät des Königs in dem Allerhöchſten 
Erlaſſe vom 7. October über Allerhöchſtdeſſen „immer noch fort 
dauernde Verhinderung, die Regierung ſelbſt zu führen“, in tact⸗ 
voller Weiſe eitirt wird, und in die Begründung des per- 
ſönlichen Rechtes Sr. Königlichen Hoheit zur Regent⸗ 
ſchaft. Nur bei dieſem zweiten Punkte ergab ſich eine Schwie⸗ 
rigkeit rückſichtlich der vollen Congrurenz des Inhaltes der 
die Regentſchaft betreffenden Aetenſtücke und des Wortlautes des 
Artikels 56. Jene Actenſtücke begründen das Recht des Regenten 
nicht bloß auf Art. 56, ſondern auch auf die Allerhöchſte 
Aufforderung Sr. Majeſtät des Königs. Dieſe Schwie— 
rigkeit iſt jedoch nur eine ſcheinbare, denn ein Recht iſt darum 
nicht minder Recht, weil es ſtatt auf einem, an und für ſich völlig 
genügenden Titel auch noch auf einem andern ruht. Die mit Un⸗ 
recht geſchmähte ſtreng „juriſtiſche“ Beurtheilung der hier ein⸗ 
ſchlagenden Verhältniſſe leicht ebenſo läßt die weitere Löſung von 
eventuellen Fragen, die ſich an dieſen Doppelgrund der Re⸗ 
gentſchaft knüpfen können, finden. Der Bericht geht mit Recht 
über dieſelben hinweg. 8 

Nächſt der bereits gemeldeten Ablehnung der Adreſſen kann 
die ganze Faſſung dieſes Berichtes als ferneres Vorzeichen dafür 
gelten, daß in der morgen ſtatthabenden Sitzung der vereinigten 
Häuſer keine Debatte eintreten wird. Da ſich ſchwerlich eine 
Stimme gegen den Antrag der Commiſſion erheben wird, ſo 
dürfte ſich auch kein Redner veranlaßt fühlen, den Antrag noch 
beſonders zu befürworten. Dafür bürgt endlich und am 
meiſten gerade die Perſönlichkeit des Berichterſtatters. 
Ihm wird ex oflieio die Ehre zu Theil, in dieſer Angelegenheit 
vor dem ganzen Volke zu plädiren. Seine ſchlichte, ſtreng objece 
tive Weiſe der Darſtellung ſchließt die Möglichkeit irgend welcher 
Provocation abſolut aus. 

Die „Kreuzzeitung“ zerbricht ſich heute den Kopf über 
die möglichen Gründe, welche die Ablehnung des Antrages auf 
Adreſſen, der doch jo patriotiſche Motive anführte, im Herren— 
hauſe veranlaßte. Allein die Motive des Antrages brauchen 
ja keineswegs in weſentlicher Beziehung zu ſtehen zu den Motiven 
ſeiner Verwerſung! Uebrigens führt ſie unter dem halben 
Dutzend von möglichen Gründen auch jenen an, den ich Ihnen 
ſchon vorgeſtern als den wahrſcheinlich einzigen mittheilte, für 
deſſen Exiſtenz auch der Inhalt und die Form des oben beſpro⸗ 
chenen Commiſſions⸗ Berichts Zeugniß ablegt. 

— Der uns vorliegende Commiſſlons-Bericht über 
die Vorberathung der Allerböchſten Botſchaft v. 20. October, 
giebt ausführlich Nachricht über die Motive zur Anempfehlung 
derſelben an die beiden Häuſer des Landtags. Nachdem darin alle 
zur Würdigung der Nothwendigleit der Regentſchaft vorliegenden 
Urkunden angeführt werden, geht der Bericht zum Krankheits- 
zuſtand Sr. Mafeſtät des Königs ſelbſt über und ſtellt 
aus den vorgelegten Atteſten (von Dr. Böger, Dr. Schönlein 
und Dr. Grimm) feſt, „dieſelben bezeugten fortgehends die Fä⸗ 
higkeit Sr. Maj., Ihre Willensmeinung frei und ungehindert 
kundzugeben“, die drei neuſten Atteſte erklärten aber auch einſtim⸗ 
mig, daß es nicht möglich ſei den Zeitpunkt einer vollſtändigen 
Geneſung Sr. Maj. auch uur annähernd zu beſtimmen. 

Die Commiſſion mußte aus dem Geſammtinhalt dieſer Ure 
kunden die Ueberzeugung ſchöpfen: „daß Se. Majeſtät dau⸗ 
ernd verhindert ſei, ſelbſt zu regieren.“ Auch darüber 
ferner, daß diefe dauernde Verhinderung zu einer Regentſchaft, 
im Gegenſatze einer bloßen Stellvertretung, habe führen 
müſſen, blieb die Commiſſion nicht zweifelhaft.“ Der Commiſſtons⸗ 
Bericht bezieht ſich ſodann auf die Willenserklärung des Königs, 
wie auf die Botſchaft ſelbſt und endlich auf den Art. 56 der 
Verfaſſung und fährt dann fort: Es ſtellt hier ein zwiefaches 
rechtliches Moment ſich dar, einerſeits die einander entſprechenden 
Willenserklärungen Sr. Maj. des Königs und Sr. Königl. Ho⸗ 
heit des Prinzen von Preußen, Regenten, andererſeits die Vor⸗ 
ſchrift des gedachten Art. 56. Beide Momente finden ſich in den 
verſchiedenen, die Uebernahme der Regentſchaft betreffenden öf⸗ 
fentlichen Urkunden ſtets zufammen hervorgehoben.“ 

Ueber das genauere Verhalten beider rechtlichen Momente 
unter einander und zu dem Eintreten der Regentſchaft gaben ſich 
zwar im Schooße der Commiſſion verſchiedene Auffaſſungen kund, 
doch fand man eine nähere Begründung dieſer Anſchauungen oder 
gar eine Abſtimmung darüber der Aufgabe der Commiſſton nicht 
angemeſſen. — Ueber den perſönlichen Anſpruch des Prinzen von 
Preußen auf die Regentſchaft wie über die Mitwirkung der ver⸗ 
einigten Häuſer erhob ſich kein weiteres Bedenken, und es wurde 


daher der Antrag geſtellt, den vereinigten Häuſern zu em- 
pfehlen: 

Die Nothwendigkeit der Regentſchaft anzuerken— 
nen, und wurde derſelbe von den dreißig anweſenden Mitglie- 
dern der Commiſſion (aus dem Herrenhaus und dem Abgeord— 
netenhaus je 15) einſtimmig angenommen. „In Folge dieſes 
Beſchluſſes beantragt die Commiſſion die vereinigten Häuſer des 
Landtages der Monarchie wollen beſchließen; die Nothwendigkeit 
der Regentſchaft anzuerkennen. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben; „Mit dem ſou⸗ 
verainen Charakter der gegenwärtigen Stellung Sr. Königlichen 
Hoheit des Prin zen von Preußen iſt die Bekleidung des 
Poſtens eines Militär⸗Gouverneurs von Rheinland und Weſt⸗ 
phalen und eines Gouverneurs der Bundes- -Feſtung Mainz nicht 
füglich vereinbarlich. Es wird daher in unterrichteten Kreiſen für 
ſehr wahrſcheinlich gehalten, daß erſterer Poſten alsbald eingehen 
werde (wofür ſchon die Auflöſung des Hofhalts in Coblenz 
ſpricht), während für Mainz für eine andere hochſtehende Perſön— 
lichkeit ausgewählt werden würde. In letzterer Beziehung wird 
vorzugsweiſe Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern-Sigmarin⸗ 
gen genannt und deſſen Anherkunft mit dieſer Combination in 
Verbindung gebracht.“ 

— Der „Köluiſchen Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Laſſen Sie ſich nicht irre machen, wenn Sie hören, daß fremde 
Höfe, namentlich der franzöſiſche, ſich bemühten, Herrn v. Man⸗ 
teuffel im Amte zu erhalten. Solche Bemühungen machen fei- 
nen Eindruck und beweiſen nur, daß die Rolle, welche Preußen in 
der letzten Zeit geſpielt hat, gewiſſen anderen Mächten eben recht 
ſein kann. Wenn man die Lage der Dinge im Großen und 
Ganzen richtig gewürdigt zu haben glaubt, wird man kleinen 
Mitteln und Verſuchen wenig Werth beilegen. Man erwar⸗ 
tet, daß die Herren von Raumer, von Manteuffel II. 
und von Bodelſchwingh, und vermuthlich auch Graf 
Walder ſee, bald durch andere Miniſter erſetzt werden, 
welche das Vertrauen des Regenten und die Sympathien des 
Landes in höherem Grade beſitzen. Der Prinz-Regent iſt in 
der Miniſterfrage begreiflicher Weiſe ſehr ſchweigſam und theilt 
ſeine Gedanken vielleicht nur Einem mit, der darüber natürlich 
dieſelbe Zurückhaltung beobachtet. Man erwartet allgemein, 
daß Herr von Auerswald Miniſter-Präſident werde, deſſen 
Name und Charakter allerdings die beſte Bürgſchaft leiſten 
würde, daß ſtrengſte Geſetzlichkeit und Gewiſſens Freiheit die 
Grundſäulen des Regimentes ſein werde, welches der Prinz zu 
führen gedenkt. Uebertriebene Erwartungen, als wenn plötzlich 
Himmel und Erde neu erſchaffen werden würden, hat die conſti⸗ 
tutionelle Partei ja nie gehegt, und ruhiges und feſtes Ausharren 
bei ihren Grundſätzen, ohne Schroffheit nach rechts, ohne Lieb⸗ 
äugeln nach links, wird der guten Sache den Sieg verſchaffen. 

— * In der Borſig'ſchen Fabrik iſt bei der geringeren Ars 
beitsbeſtellung zwar ein großer Theil Arbeiter entbehrlich gewor— 
den, aber Herr Borſig, der ans dieſem Grunde keinen ſeiner 
Arbeiter mehr entlaſſen will, läßt nur eine theilweiſe Feierung 
mit Abwechslung unter den Arbeitern ſtattfinden, was übrigens 
auch noch in mehreren anderen Fabriken der Fall ſein ſoll. 


Wien, 21. Oktober. (Schl. Z.) Vor Kurzem hat ſich un⸗ 


fere Preßbehörde, wie ich Ihnen ſeiner Zeit auch gemeldet habe, 


bewogen gefunden, den deutſchen Bundestag und die Wiener Hof⸗ 


theater gegen die Eventualität eines Angriffs in den öſterreichiſchen 
Blättern durch Verbot jeder ernſteren Diseuſſion über dieſe bei— 


den Inſtitute zu ſichern. Das betreffende Circularſchreiben der. 
Behörde konnte natürlich kein Geheimniß bleiben, indem es den 


Mitarbeitern jedes Journals zur Darnachachtung mitgetheilt wer- 
den mußte. Da nun die Wiener Journaliſten weder eidlich noch 
ſonſt auf eine Weiſe verpflichtet find, über behördliche Vorgänge 
Stillſchweigen zu bewahren, haben die beiden Erlaſſe ihren Weg 
in die ausländiſche Preſſe gefunden. Es ſcheint, eine derartige 
Veröffentlichung muß ſehr unliebſame Senſation erregt haben; 
denn im Laufe des heutigen Morgens wurden die Redacteure 
ſimmtlicher Blätter Wiens zur Preßbehörde beſchieden und ihnen 
daſelbſt mitgetheilt, daß in Zukunft, um ähnliche Indiscretionen 
zu vermeiden, die Redactionen nur auf mündlichem Wege von 
den Entſchlüſſen der Polizei in Kenntniß geſetzt werden ſollen, 
welche mündliche Eröffunngen vorkommendenfalls ganz dieſelbe 
Wirkung wie die früheren ſchriftlichen Erlaſſe haben werden. Ob 
man dadurch den ſichtlich verfolgten Zweck einer Geheimhaltung 
polizeilicher Maßregeln gegen die Preſſe erreichen kanu, ſteht in 
Frage. i 
8 Frankfurt a. M., den 21. Oelober. (3.) Gelegentlich des 
aufgeſchobenen Kongreſſes, welchen der hieſige Gewerbe Verein 
veranſtalten wollte, iſt bemerkt worden, derſelbe hätte in der Be— 
ſeitigung der hier beſtehenden Zunftſchranken eine näher liegende 
Aufgabe zu erfüllen. Charakteriſtiſch für die gereizte Stimmung 
der hieſigen Handwerker gegen alle Kundgebungen für Gewerbe⸗ 
freiheit iſt ein Flugblatt, welches gegen den hieſigen Anwalt Dr. 
jur. Malß verbreitet worden. Dr. Malß hatte einige Bilder 
aus dem Leben der Zünfte bei dem Kongreß zu Gotha mitgetheilt, 
und dagegen iſt das erwähnte Flugblatt mit der Ueberſchrift: 
„Saure Trauben“ gerichtet. Den zahlreich eingemiſchten lateini⸗ 
ſchen Redensarten zufolge, haben die Urheber ſich einen Gelehrten 
zum Herold ihres Zornes auserſehen. Allerdings mag Dr. Malß 
in Gotha manche Geſchichten erzählt haben, über welche er nicht 
gerade Brief und Siegel beibringen konnte, aber daß er den wun⸗ 
den Fleck getroffen, bezeugt die Erbitterung der Gegner. 
Hamburg, 22. Oetober. Abweichend von dem gewöhn⸗ 
lichen Verfahren bei Unglücksfällen von Schiffen, hat die zurüc- 
gekehrte Mannſchaſt der verunglückten , Auſtria“ nicht die einfache 
„Verklarung“ beim Handelsgerichte zu belegen gehabt, ſondern 
iſt von dem Criminal-Aetuar auf die Polizei berufen worden, 
und dieſer Bericht, über den jedoch noch nichts verlautet, an den 
Senat gegangen. Man iſt, wenn auch nicht weſentlich Neues 
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nach der vorgängigen Depoſition auf dem Conſulat in London zu 


erwarten ſteht, vorzüglich auf die Ausſagen über das Benehmen 
des Kapitäns geſpannt, bei den bisher ſich widerſprechenden Ber 
richten darüber. Es ſteht die Veröffentlichung des Berichtes, er 
möge nun lauten, wie er wolle, gewiß zu erwarten. Für die 
Hinterbliebenen der Verunglückten hat indeſſen die Direction einen 
Aufruf erlaſſen, dem hier gewiß und hoffentlich auch auswärts 
eine entgegenkommende Mildthätigkeit eutſprochen wird. Schau⸗ 
ſpiel⸗Aufführung, Concert zu gleichem Zwecke iſt ſchon angekündigt. 
Die hamburg⸗amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien-Geſellſchaft, welcher 
die „Auſtria“ gehörte, hat jo eben zwei neue Schiffe angekauft, 
„Teutonia“ und „Petropolis“, welche bei dem Falliſſement der 
hamburg ⸗braſilianiſchen Geſellſchaft unter den Hammer gekommen, 
bisher aber. nicht verkäuflich waren. Beide zuſammen ſind mit 


faſt 500,000 Thlr. Beo, bezahlt, während jedes wohl ſo viel 


gekoſtet hat. Sonach dürften die regelmäßigen Fahrten nach New⸗ 
Hork, keine Unterbrechung erleiden. — Die Seerechts-Conferenzen 
ſind ſeit etwa 14 Tagen wieder in Thätigkeit. Das zu bewälti⸗ 
gende Material iſt bedeutend und ſchwierig. Die Sitzungen wer- 
den noch lange Zeit in Anſpruch nehmen. An die Stelle des auf 
ſein Anſuchen aus Geſundheits-Rückſichten entlaſſenen Präſes 
Dr. Halle von hier iſt Senator Dr. Peterſen getreten. Neu 
eingetreten iſt Profeſſor Dr. Gerber aus Tübingen, der bekannte 
Lehrer und Förderer germaniſchen Rechtes. 
9 England. 


London, 21. October. Die Königliche Familie iſt geſtern 
Abend um 8 ½ Uhr wohlbehalten in Windſor eingetroffen. Die 
426 engliſche Meilen lange Strecke von Edinburg dahin wurde 
in weniger als 12 Stunden zurückgelegt. Der Hof bleibt bis gegen 
Ende November in Windſor und beabſichtigt dann, auf etwa 
drei Wochen nach Osborne zu gehen. 

London, den 22. October. (K. Z.) Das transatlantiſche 
Telegraphen-Kabel hat wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Es meldet nämlich der Seeretair der Geſellſchaft, Mr. George 
Saward, aus ſeinem hieſigen Büreau Folgendes: „Ich nehme 
mir die Freiheit, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich ſo 
eben aus Valentia vom dortigen Superintendenten, Mr. Bar— 
tholomew, beifolgendes Telegramm erhalten habe. Durch die 
Anwendung ungewöhnlicher und nach den Weiſungen von Prof. 
Thompſon in Glasgow gebauter Batterien ſcheint es möglich 
geworden zu fein, die wenigen unten angegebenen Worte durch 
das ſchadhafte Kabel herüber zu befördern. So aufmunternd dies 
auch ſein mag, darf man darum doch nicht auf eine dauernde Ver⸗ 
bindung hoffen; denn es ſteht noch immer feſt, daß das Kabel 
weſentlich beſchädigt iſt, während es andererſeits ſehr zweifelhaft 
iſt, ob es, namentlich von Valentia ans, geſtattet ſein werde, die 
beſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, wofern man nicht zu dem 
ungewöhnlichſten, auf das Kabel ſchädlich einwirkenden Hilfsmit⸗ 
tel ſeine Zuflucht nimmt. — Das erwähnte Telegramm lautet: 
„Bartholomew, Valentia, an Saward, London. Ich habe 
ſo eben folgende Worte aus Newfoundland erhalten: Daniell's 
now in eireuit (ſoll wohl heißen, daß mit Daniell's Batterie ge⸗ 
arbeitet wird). Die Signale find ſehr deutlich. Bevollmächtigen 
Sie mich, unſere Daniell'ſche Batterie zur Antwort zu verwen⸗ 
den.““ Die gewünſchte Ermächtigung iſt ſofort ertheilt worden.“ 
Das Schickſal des Leviathan oder, richtiger geſagt, das Schickſal 
der betreffenden Actien-Geſellſchaft iſt jetzt entſchieden. Sie löſt 
ſich auf, um einer neuzubildenden Platz zu machen, welcher ſie 
das Schiff um die Hälfte des Herſtellungs-Preiſes (ſomit um 
320,000 L.) abtritt. Von den alten Actionären tritt der größte 
Theil zur neuen Compagnie über, deren Aetien, wie man, jagt, | 
1 L. betragen werden. Durch den geringen Betrag der Aetien 
hofft man — und das mit Recht — auf eine große Betheiligung 
des Publikums. 

London, 23. October. Nach der heutigen „Morning⸗ 
Poſt“ wäre die Kaual-Flotte von Plymouth nach Liſſabon be⸗ 
ordert. — Die „Times“ widerlegt die courſirenden Gerüchte 
von einer bevorſtehenden ruſſiſchen Anleihe. 

— Der Dampfer „Waſhington“ iſt eingetroffen und über⸗ 


Newyork bis zum 9. 


Entſchädigung nie ausgezahlt ſei; es mag ſein, daß die Februar⸗ 

tage die Schuld habe verjähren laſſen; aber ohne daß man es da⸗ 

mals in Frankreich erfuhr, erhielt England unter der Form einer 

„gemeinſchaftlichen Erklärung der Bevollmächtigten Großbritan⸗ 

niens und Frankreichs“, die am 9. Juni 1847 zu London unter⸗ 

zeichnet iſt, eine bei weitem gewichtigere Genugthuung. Durch 

dieſe Erklärung verpflichteten ſich beide Mächte, die Unabhängig— 

keit von Huahina und Rajatna, ſo wie der andern kleinen Eilande, 

die mit Taiti die Gruppe der Geſellſchaftsinſeln bilden, anzuer— 

kennen, von ihnen weder Beſitz zu nehmen, noch ſie dem eignen 
Protectorat zu unterwerfen; Frankreich namentlich verpflichtet ſich, 

ſie in keiner Weiſe, weder direct noch indirect, durch irgend ein 

Band mit Taiti in Verbindung zu ſetzen. Nach den neueſten 
Nachrichten aus dem Stillen Ocean iſt jetzt zwiſchen Frankreich 
und Nordamerika ein Confliet wegen des Beſitzes jener Inſeln 

ausgebrochen. Die Frage für England iſt dadurch eine ähnliche 
geworden wie in Central-Amerika, wo es zu gleicher Zeit den 

franzöſiſchen und den amerikaniſchen Einfluß zu bekämpfen ſucht. 
Schwerlich wenigſtens wird es Frankreich des Uebereinkommens 

vom 9. Juni 1847 quitt und ledig erklären, weil daſſelbe ſich 

durch das Zuvorkommen der Amerikaner auf jenen Inſeln zum 

Zugreifen berechtigt glaubte. 


Danzig, den 25. October 1858. 


r Ueber die außerordentliche Theuerung der Speiſen und 
Getränke in den Bahnhofs-Reſtaurationen hört man ſo häufig 
klagen, und auch ein Theil der Provinzialpreſſe, namentlich die 
„Hartung'ſche Zeitung“, hat dieſen Gegenſtand durch Anführung 
von Beiſpielen beſprochen. 

Dieſe für die Eiſenbahnreiſenden läſtige Theuerung beſteht 
indeß nicht allein auf den Bahnhöfen der Oſtbahn, wie mehrfach 
angenommen wurde, ſondern mit ſehr geringen Ausnahmen auf 
allen Bahnhöfen anderer Provinzen, wogegen Referent zu bemer— 
ken Gelegenheit hatte, daß im Hannöverſchen und Braunſchweig⸗ 
ſchen die Preiſe erträglich waren. Der Grund dieſer auf den 
Bahnhöfen herrſchenden Theuerung it allein in der weiten Ent⸗ 
fernung der Bahnhöfe von den Städten, welche den Reiſenden 
bei der nur knapp bemeſſenen Haltezeit auf den Zwiſchenſtationen 
deu Weg nach einem andern Gaſthauſe nicht geſtattet, zu ſuchen. 

Durch den namhaften Gewinn gelockt, haben ſich auch Be— 
werber um dergleichen Eiſenbahn⸗ Reſtaurationen — welche meiſt⸗ 
bietend auf einen beſtimmten Zeitraum verpachtet werden — in 
Menge eingefunden, und den jährlichen Pachtzins an mehreren 
Orten bis 2000 Thlr. und darüber in die Höhe getrieben. 

Wird nun dieſer hohe Miethspreis, die Unterhaltungskoſten 
eines zahlreichen Aufwarteperſonals ꝛc. in Betracht gezogen, jo- 
iſt es einleuchtend, daß die Speiſen und Getränke in dergleichen 
Bahnhofs -Reſtaurationen theurer find, als in andern Gaſthäu⸗ 
ſern. Anders verhält es ſich mit den bei jeder Poſt-Paſſagier⸗ 
ſtube beſtehenden Reſtaurationen. Dieſe werden nicht vermicthet, ; 


ſondern den Poſtexpediteuren und Poſtmeiſtern, und an Orten 
von bedeutendem Umfange einem Unterbeamten überlaſſen, welche 


dafür nicht nur nichts zu entrichten haben, ſondern in der Regel 
noch eine Entſchädigung, oder doch für den geringen Preis von 


oſt mehrf 


bringt 591,242 Dollars an Contanten und Nachrichten aus 15 bis 25 Thlr. eine Dienſtwohnung erhalten, welche einen Wert) 
d. M. Fonds und Eiſenbahn⸗Actien waren von 50 bis 100 Thlr. hat. ee ie de dee . 
Nn G bemerken, daß der reis ⸗ 


daſelbſt ſeſt und der Cours auf London war 109 bis 1 


.der 


elegenheit, zu 


Mehl, Weizen und Baumwolle waren niedriger; letztere / d. courant der Poſt⸗Paſſagierſtuben ſich von dem in den Eiſenbahn⸗ 


Taback war feſt. In Neuorleans war am 8. d. middling 12 bis 


12¼. Die Ausſicht für die Baumwollenernte war ſchecht. Der 
Dampfer „Arago“ war aus Europa in Newyork eingetroffen. 
Frankreich. 9 ' 

Paris, den 22. October. An der heutigen Börſe waren | 
beunruhigende Gerüchte verbreitet. Man ſprach davon, daß der 
Marquis de Liste ſeine Päſſe verlangt habe, und die englische | 
Flotte wirklich auf dem Wege nach Liſſabon ſei. Außerdem war 
die Rede von in der Türkei ausgebrochenen Unruhen. Ganz 
Serbien und Bosnien, ſo hieß es, offenbar mit Uebertreibung, 
hätten zu den Waffen gegriffen, und die Oeſterreicher ſeien im 
Begriff, in dieſe Provinzen einzurücken. 

Paris, 23. October. Am 20. d. M. traf im Miniſterium 
des Auswärtigen ein Courier aus Liſſabon ein, durch den der 
franzöſiſche Geſandte meldete, daß die Streitfrage wegen des 
Charles Georges auf dem Wege der Ausgleichung ſei. So ſtand 
es am Tajo am 14. Oct.; die neuen Inſtructionen waren Herrn 
de Lisle de Siry damals noch nicht zugekommen. Herr v. Paiva 
iſt am 20. in Vigo eingetroffen und konnte vor dem 22. Mor⸗ 
gens nicht nach Liſſabon gelangen. Eine telegraphiſche Depeſche 
über den Verlauf der Sache iſt erſt morgen oder übermorgen zu 
erwarten. Hier lebt man jedoch noch immer der feſten Ueber- 
zeugung, daß Portugal ſich dem ruſſiſchen Diplomaten Spruche: 
„Der Bien' muß!“ unterwerfen werde. Uebrigens iſt man hier, 
trotz auffallender Furchtſamkeit der engliſchen Regierung in dieſer 
Frage, auf Lord Malmesbury ſehr erzürnt, daß er die Canal⸗ 
Flotte in Bewegung geſetzt habe, und der hiefige bonapartiſtiſche 
Berichterſtatter im „Nord“ geht ſogar jo weit, zu behaupten, 
daß das Mittelmeer-Geſchwader dem Vernehmen nach Weiſung 
erhalten habe, von Toulon aus in See zu gehen, und daß das- 
ſelbe „ſehr wahrſcheinlich Befehl habe, die Meerenge von Gi— 
braltar zu paſſiren.“ Uebrigens meint dieſer Ruſſe, es werde 
trotz dieſer beiden Demonſtrationen, zu keiner Pulver-Verſchwen⸗ 
dung kommen. 


Türkei. 

Konſtantupel, 13. Oct. Wir erfahren aus Sofia, daß 
dieſe Stadt und Umgegend durch Erdbeben ſeit dem 30. Sept. 
arg heimgeſucht wird. An jenem Tage zählte man 21 Erdſtöße, 
und ſeitdem haben dieſelben noch nicht aufgehört. Es waren bis 
zum 3. Oct. ſchon 40 Häuſer aus Stein, etwa 20 Minarets, 
eine Moſchee, eine Kaſerne und das Gebäude des Telegraphen 
eingeſtürzt. Die Quelle der warmen Bäder war einen Tag ver⸗ 
ſchwunden und hatte ſich am Fuße eines Berges der Nachbarſchaft 
eine neue Oeffnung geſucht. ; 

Amerika. 

(3.) Das hatte man zu Ludwig Philipp's Zeiten, als der Streit 
um die Geſellſchafts-Inſeln das herzliche Einverſtändniß zwiſchen 
England und Frankreich zu zerreißen drohte, nicht geglaubt, daß in 
jo kurzer Zeit die Amerikaner als Mitbewerber auf dieſen Inſeln 
auftreten würden. Frankreichs Uebernahme des Protectorats von 
Taiti, die Vertreibung des engliſchen Conſuls, die ſtrengſte Be— 
handlung des britiſchen Miſſionärs Pritchard, der parlamentariſche 
Kampf wegen der Entſchädigung des Letzteren durch Frankreich, 
das Zugeſtändniß dieſer Entſchädigung, alles das trübte die letzten 
Jahre Ludwig Philipp's und trug nicht wenig zu ſeinem Sturze 
bei. Die Freunde der Juli-Regierung behaupten zwar, daß dieſe 


Reſtaurationen wenig unterſchied, weshalb die Thatſache, daß die 
Inhaber der Erſteren ein beträchtliches Vermögen erwerben, ſich 
leicht erklären läßt. Die preußiſche Poſtverwaltung hat jedoch 
unter dem Herrn Miniſter für Handel x. der Staatskaſſe durch 
Einziehung der in früheren Jahren den Beamten belaſſenen Emo- 
lumenten, als Porto-Conto-Gelühren, Procura von Vorſchüſſen 
und Junſinuations- Dokumenten ꝛc., eine enorme Einnahme zuge⸗ 
führt, und ſoll auch die Verpachtung der Poſt-Paſſagierſtuben 
bereits in Erwägung gezogen worden ſein. 1 

Wenn man bedenkt, daß Preußen allein 18 Städte mit 
über 20,000 Einwohnern hat, und von den kleineren Städten 
mehrere einen recht bedeutenden Poſtverkehr haben, ſo läßt ſich 
die dadurch zu erzielende Einnahme gewiß auf 20 bis 30,000 
Thlr. veranſchlagen, da die Zahl der preußiſchen Poſtanſtalten 
circa 1800 beträgt. Eine Rückſicht gegen die betreffenden Beam- 
ten kann dabei gewiß nicht maßgebend fein, da bei größeren Poſt⸗ 
anſtalten von 50 oder mehreren Unterbeamten doch nur einer dieſe 
Begünſtigung genießt, und dieſe glänzende Einnahmequelle bis 
aus Ende behält, während ſämmtliche Uebrigen leer ausgehen. 

* Ueber die Beſchlagnahme der Nr. 293 der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt Nr. 294: Ein Theil der Exemplare der geſtrigen Nr. 
293 der „Köln. Ztg.“ iſt wegen einer Stelle aus einer Berliner 
Correſpondenz der „Times“ (das preußiſche Regierungsſyſtem 
der letzten zehn Jahre betreffend), in welcher ein Vergehen gegen 
§ 101 des Strafgeſetzbuches enthalten ſein ſoll, mit Beſchlag be- 
legt worden. 

* Beim Schluſſe des Blattes kommt uns noch die erfreuliche 
Nachricht zu, daß die directe Leitung des Telegraphendrahtes von 
Berlin nach Danzig ſo eben beendet wurde. 9 


Polizei- Bericht) In der Nacht vom 23. zum 24. wurde der 
Füſilſer Krauſe vom 5. Infanterie-Regiment wegen einer Schlägerei 
mit Civilperſonen, wobei er von feinem Seitengewehr Gebrauch machte, 
in der Breitgaſſe arretirt und nach der Na gebracht. 

Vom 23. bis 25. October find in das hieſige Polizei⸗Gefängniß ein 
geliefert: ein Knabe wegen Vagabondirens, eine Dirne wegen Wei⸗ 
zendiebſtahls, zwei Arbeiter wegen Exceffes, zwei liederliche Dirnen 
wegen nächtlichen Umhertreibens, ein Arbeiter wegen Obdachlosigkeit, 
ein Tiſchlergeſelle wegen Bettelns, ein Bäckergeſelle und ein Arbeiter 
wegen Diebſtahls, ein Arbeiter wegen Umhertreibens. 8 2 


Gewerbe, Induſtrie und Landwirtyſchaft. 


— In Bromberg wird am 6. November eine Generalver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
den Netzdiſtrikt ſtattfinden. Zur Beſprechung kommen unter 
Andern: Die Verlegung und Eröffnung der Wollmärkte; ferner: 
iſt es rückſichtlich der Erhaltung des Bauernſtandes als zweck 
mäßig zu erachten, daß zur Vermeidung der Conſolidirung von 
Bauernhöfen mit größeren Beſitzungen, oder beziehungsweiſe der 
Parzellirung derſelben, Beſchränkungen des freien Verkehrs mit 
Grund und Boden im Wege der Gejesgebung vorgenommen 
werden? 

Torf. Die vom Oberpoſtrath Exter zu München paten 
tirten Torfpreßapparate, welche ein der Braunkohle ähnliches ſaſt 
ganz waſſerfreies Produkt erzielen, leiden zur Zeit noch an eini— 
gen Unvollkommenheiten, wodurch der Betrieb noch nicht regel- 
mäßig und über die Erzeugungskoſten kein ſicherer Anhalt gewon“ 
nen werden kann. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß jene 


Steine des Anftoßes von tüchtigen Mechanikern bald gehoben und 
aus dem Wege geräumt werden. Eine Preſſe liefert mit 2 Stem- 
peln bei regelmäßigem Gange etwas über 100 Stücke Preßtorf 
per Minute, das Stück zu beiläufig 3, Pfd. alſo 37½ Pfd., 
was auf eine tägliche Produktion von etwa 450 Ctr. im Jahre 
135,000— 159,000 Ctr. ergiebt Die Mehrkoſten dieſer Torf— 
aufbereitungsweiſe werden durch den höheren Werth des compac— 
teren, waſſerfreien Produktes ſehr wahrſcheinlich erſetzt. 
Die Bergbau-Gefellichaft „Weichſelthal“ iſt mit 
ihren Arbeiten jo weit vorgeſchritten, daß fie mit dem 22. Oct. 
auf der Braunkohlengrube Sophie bei Nieder-Gondecz den Ver⸗ 
kauf von Kohlen zu folgenden Preiſen eröffnet hat: Stückkohlen 
à Tonne 10 Sgr., Würfelkohlen 8 Sgr., Förderkohlen 5 Sgr., 
Staubkohlen 2 Sgr. (1 Tonne — 4 preuß. Schfl.) Die Eröff⸗ 
nung einer Kohlen⸗Niederlage in Bromberg wird in einigen 
Wochen ermöglicht werden. 


— en 


Verkehrs: Nachrichten. 


Zuſchtettin, 20. Oetbr. (Oſtſ. Ztg.) An heutiger Börſe lag folgende 
= rift des hieſigen Ober-Poſtdirectors an die Vorſteher der Kauf ; 
annſchaft auf: 
8 „Die vom 20 d. M. ab mit dem Vabhnzuge aus Berlin 112 
erm. hier eintreffende Correſpondenz gelangt 115” Vorm. zur Brief. 
poſt. Die weiteren Manipulationen werden thunlichſt ſo beſchleunigt 
werden, daß die Ausgabe bald nach 12 Uhr beginnen kann. Sollte 
es wünſchenswerth erſcheinen, die Engliſche Correſpondenz ganz ab⸗ 
gefonpert behandelt und durch einen Briefträger an der Börſe ſelbſt 
fall reſp. Adreſſaten behändigt zu ſehen, ſo bitte ich um weitere ge⸗ 
ige Mittheilung. Der Briefträger würde um 12 Uhr an der Börfe 
ein können; Porto und Beſtellgeld aber würde demſelben unmittelbar 
der Beſtellung zu zahlen fein, da eine feparate Contirung der qu. 
Briefe nach den Dienſtvorſchriften nnausführbar erſcheint. “. 

Der letztere Vorſchlag fand an der Boͤrſe nur wenig Theilnahme 
und wird wahrſcheinlich die Boͤrſe um % oder 1 Stunde ſpaͤter gelegt 
werden milſſen um die Poſt den Empfängern vor derſelben zuganglich 
zu machen. 
bet 7 General⸗Poſt-Amt zu Berlin macht unter dem 18. Oetbr. 

annt: 

I] Die Poſtverbindung zwiſchen Hamburg und New⸗Nork ver: 
mittelſt der Dampfſchiffe der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft wird am 1. December d. J. geſchloſſen und am 
1. März k. J. wieder eröffnet werden. Es können deshalb von Mitte 
November d. 3 bis Mitte Februar k. J. Brief- und Fahrpoſt⸗Sen⸗ 
dungen nach Amerika zur Beförderung über Hamburg und mit den 
genannten Dampfſchiffen nicht angenommen werden, vielmehr müffen 
ſolche Sendungen der Route über Bremen zugeführt werden, wenn 
auf den Adreſſen nicht ein anderer Speditionsweg ausdrücklich vor⸗ 
geſchrieben iſt. i 

2) Päckerei⸗Sendungen ohne angegebenen Werth nach Großbri— 
tannien und Irland, welche auf Verlangen der Abſender über Belgien 
und Fraukxeich (Calais) befördert werden, konnten bisher nur unfran⸗ 
kirt, oder bis London frankirt, abgeſandt werden. Gegenwärtig iſt 
jedoch für derartige Sendungen nach den Hauptorten im Vereinigten 
Königreiche die Frankirung auch bis zum Beſtimmungsorte zuläſſig, 
wogegen Geldſendungen nach wie vor nur unfrankirt oder bis London 
franfirt aufgegeben werden können. 

uber die Frachtgebühren, welchen die Sendungen unterliegen, 
wird jede preußiſche Poſt-Anſtalt auf Verlangen Auskunft ertheilen. 


Mannigfaltiges. 


\ 2 w ien Berliner Studenten wird eine Machination nacherzählt, 
5 5 en recht draſtiſchen Beitrag zu dem bekannten Schwank 
„ 0 


ſche Studien“ bildet. Die beiden jungen Leute erwarteten 
ibren Mechfel, auf deſſen Ankunft fie lange Zeſt ihre Gläubiger ver⸗ 
tröſtet batten. Allein der Wechſel blieb aus, und die Stunde zu 
welcher die Gläubiger erſcheinen ſollten, nahte heran; was war zu 
thun? Man beſchloß, eine neue Nutzanwendung aus dem Electro 
Magnetismus zu ziehen. Der Griff an der äußeren Thür wurde in 
einen Leitkolben verwandelt, don dieſem mit vielem Geſchick ein dop⸗ 
pelter Draht in einen fogenannten Rotations: Apparat geleitet und 
nunmehr die Thür verriegelt. Die Gläubiger nahten; ſo wie ſie in⸗ 
deſſen den Thürgriff berührten, drehten die Studioſen wacker den 
Apparat und nöthigten den Eindringenden unter der prickelnden 
Empfindung der eleetriſchen Schläge zu ſchleunigem Rückzuge. Das 
Experiment gelang, die Manichäer entfernten ſich und wurden am 
folgenden Tage, als der verſpaͤtete Wechſel eintraf, befriedigt; nafür: 
lich erklärten die Schuldner, von dem räthſelhaften Vorgang und 
ſeinen Gründen keine Ahnung zu haben. Se non e vero e ben 
trovato! 


Handels-Zeitung. 


(W. T. 0 Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 25. Oetober, 2 Uhr 25 Minuten Nachmittags. 
Weizen ſtille, 50 —78 Thlr. u. Qual. — toggen ar und 
etwas billiger, ‚Ineo 41%, Oetober Novbr. 44, Novbr. De⸗ 
zember 41%, Frühſahr 16% Thle. — Spiritus flau, 17½ 
Thlr. — Nüböl 14%, Thlr. Br. 

An der Fondsbörſe träge Haltung, ſchließt aber feſter. 
— Staatsſchuldſcheine 813 — Preuß. 43 Anleihe 100%. — 
Nonpreußf che Pfandbriefe 34% 81%. — Franzoſen 1753. — 

orddeutſche Bank 87. — Oeſterreich. National-Anleihe 833. 


— . ͤ ́—b1• j g— — 


Producten⸗Märkte. 
„ Danzig, 25. October 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 120/3—136/8 ½ nach Qual. von 50/53—87/0 Ir, 
Roggen 124— 130 von 47504 Hr. 
Erbſen von 65—72¼ Hr. 
Salle 100-1182 von 35 50 . 
afer von 264— 33/34 Sr. 
Spiritus 143 % 
Sünmtnn e Wetter: ſchön und milde. Wind; NW. Die 
iſt matt, 9, Getreide im Allgemeinen und für Weizen insbeſondere 
ürdi e Ware u den Weizen ſind gekauft, davon 43 Laſten alte 
nicht gefnnd Mr die Provinz, es wurde bewilligt fur 12 / bel 
132 36 lt Hell 1 1278. beſſerer doch matt in Farbe ZZ 408, 
en 0 a 510, 134 ſehr ſchön hochbunt alt 2 535. 
See ert 10 An, yr 130 : 
08 gelbe Gerſte mit ! eee 2 
708 Hafer 0 % uche brachte 0 Pe. 
Spiritus zu 14½ n gekauft und ferner dazu gelaſſen. 


Köln, 23. October. (J. L. El & Co.) Das Wetter 
war in den letzten acht Tagen kühl und —— 2 — A für den 
Conſum, deſſen wir bereits in unſerm Berichte vom 16. d. Mts. ge- 
dachten, hat nicht nur angehalten, ſondern bedeutend an Ausdehnung 
gewonnen. Es ſind bereits manche Speicher zu deſſen Befriedigung in 

rgriff genommen, und der große Mangel an Speicherräumen hat zu 
r 2 me 
uf der andern Seite darf man ſich doch nicht zu großen Hoffnun⸗ 
er für das Getreidegeſchäft von jenen Ankäufen 1 — welche faf 
7 FE Jahre um dieſe Zeit gemacht werden, wo der Landmann, mit 
— eſtellung der Felder beſchäftigt, ſeinen Vorrath nicht zum Markte 
ringen kann. Daß Übrigens für den ſtädtiſchen Conſum in dieſem Jahre 
größere Partien als ſonſt gefragt werden, bedarf keiner näheren Erläute⸗ 


* 


I 


rung. Die Speculation hält ſich noch immer fern von Unternehmun— 
bie und das Ausland betheiligt ſich eben jetzt ſehr ſchwach an dem“ 
ieſigen Geſchäfte. An allen auswärtigen Plätzen hat ſich aber eine 
beſſere Meinung für den Artikel kund gegeben. 

Weizen effect. Yr 2008 Z.⸗G. 6% . B. 881 e November 
5 =. . em B., 7 9%. G., 828 % März der 2008 3.6. 
67 Fi. B., 0% G. 7 

Kor effect. Yr 2008 Z.⸗G. 45% , B., r November 
Yr 208 Z.⸗G. 4 e 22 % B., 4% G., Yr März Yr 200% Z. G. 
5 . 3 n B., 5 G., Yr Mai 7 2007 Z. G. 54 . B., 5% G. 

Das Rübölgeſchäft leidet fortwährend durch den Mangel an 
Speculationsluſt, und macht dieſer Umſtand ſich namentlich durch einen 
mangelhaften Umſatz auf den Mai-Termin geltend. Die Regulirungen 
der Oetober-Geſchäfte gehen langſam von Statten, da die Speculation 
wenig Luſt zur Empfangnahme zeigt; die Beziehungen der Conſumenten 
waren dagegen recht eonlant. Bis jetzt find ea. 9000 Ohm Rüböl zur 
Ablieferung angemeldet, wovon 7000 8000 Ohm empfangen ſein 
mögen. Im Ganzen taxiren wir das, dieſen Monat, zur Ablieferung 
kommende, Quantum auf 12— 13,000 Ohm. Dieſe ſtarken Kündigungen 
vereint mit flaueren Berichten von Auswärts, namentlich von Holland 
und dem Norden, bewirkten bier einen ferneren Rückgang der Preiſe ſo⸗ 
wohl für den laufenden, als den Mai-Termin. 

Rüböl effeet. in Parteien Yr 100 Z. G. 15/0 Re. B., Der 
October ½ 2567 a. G. 36% 9. B., 36 G., Yr Mai Yr 1008 Z. 
G. IE 17 B., 5000 G. ä 8 7 G 

piritus geſchäftslos, effeet. „ 100 Ort. a 80 % 17% . 

Nach der Börſe: lt 1 Oel Fart / 

Weizen Yr Novbr. 6; 3; Yır März 6% f. bez. 

Roggen Yr Novbr. 4 . 18 Gr; Ye März 54 &, bez.; er 
Mai 57 3. bez. 

Rüböl e Oetober 36 3; er Mai 15½% &. bez. 


London, 22. Oetbr. (Begbie, Honng und Begbies.) Von frem- 
dem Hafer haben wir in dieſer Woche reichliche Zuführen erhalten, von 
allen anderen Arten fremdem, ſo wie auch von einheimiſchem Getreide 
iſt die Anfuhr indeſſen nur mäßig geweſen. 

Das heute von engliſchem Weizen ausgeſtellte Qnautum beſtand 
aus am Montag nicht abgeſetzten Partien; der Begehr dafür war ſehr 
beſchränkt, in den gemachten Verkäufen wurden indeſſen frühere Preiſe 
bedungen. In fremdem Weizen fanden fo wenig Umfäge ſtatt, daß Preiſe 
nominell wie letzt notirt anzunehmen ſind. 

Fremdes Mebl ganz vernachläßigt: Norfolk findet langſamen Ab- 
fat zu 30 8 7er Sack. — Schöne Gerſte war gefragt, es befand ſich 
aber nichts davon am Markte; geringere Waare ging langſam zu frü⸗ 
beren Raten ab. — Hafer bei ſchwacher Frage 6d Yr Or. billiger. 
Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. An der Küfte find in dieſer 
Woche nur geringe Zufuhren eingetroffen, und iſt in ſchwimmenden La— 
dungen ſehr wenig gemacht worden. 


London, 22. October. (Kingsford u. Lay.) Zu Anfang der Woche 
fiel viel Regen, begleitet von ſtarkem Winde aus N.⸗O.; geſtern und 
heute aber war das Wetter ſchön bei Nordoſtwind. 

Im Weizenhandel blieb es ſehr feſt während der Woche und in 
einigen Märkten bedang man 18 % Qr. mehr Geld, obwohl das Ge+ 
ſchäft jedoch ohne Leben, und Umſätze beſchränkt find. 

Feine Gerſte behauptete wegen ihrer Seltenheit völlig frühere Ra— 
ten, geringere Sorten aber waren ſchwer verkäuflich. Die niedrigere 
Tendenz im Werthe für Hafer iſt faſt allenthalben unverändert; daſſelbe 
iſt von Bohnen zu ſagen, in Erbſen iſt aber wenig Veränderung von 
Wichtigkeit bemerkbar. 

Die Ankünfte von ſchwimmenden Ladungen an der Küſte haben 
ſich bedeutend vermindert, und die wenigen, die noch ausgeboten wer⸗ 
den, find hauptſächlich Mais außer Condition. Die ſtattgehabten Ver⸗ 
käufe befteben aus Taganrog⸗Ghirka⸗Weizen zu 44s 9d und Mariano: 


pel zu 438 6 d er 492 f. Od ſſa-Mais 306 3 da 30s 9 d, Ibrail 
28 8 6p a 29 Yr Qr., Donaugerſte, warm a 22 8 6p Yr 400 f. 


Die Ankünfte von engl. Getreide, fremdem Weizen und Gerſte ſind 
mäßig, die von Hafer gut, und iſt ferner noch eine große Oſtſeeflotte 
auf der Themſe. — Der beutige Markt war ſebr ſchwach beſucht und 
fand Engl. ſowohl als fremder Weizen zu Montagspreiſen langſame 
ebm — Gerſte, Bohnen und Erbſen ſind unverändert im Werth. 
pe fest. zu einer Preisermaßigung von 64 77 Dr. ſehr ſchwer verkäuflich. 
Mehl feſt. \ 

Leith, 20. Oetober. (M'Calls u. Co.) Seit dem 13. e. war das 
Wetter ſehr naß und kalt. 

Ee en das Ende der letzten Woche hin wurde alter Roſtocker Wei— 
zen in Quantitäten a 50 8 6d und alter Holſtein a 48 8 Yr Dr. 634 
begeben; als aber die ſtarken öſtlichen Winde große Zuführen hereinge⸗ 
worfen batten, wurde das Geſchäft flau, da Käufer nun ſich zurüg⸗ 
zogen. In Gerſte fanden mehrere Umſätze C. F. u. A. ſtatt. Bohnen 
matt und billiger. . 

An unſerem heutigen Edinburger Markte war das Geſchäft ſehr 
matt und neuer Weizen beſonders neuer Däniſcher muß völlig 18 Yr 
Or. niedriger notirt werden, die Anforderungen für alten überſtiegen 
die Ideen der Köufer; neuer Holſtein wurde a 46 8 und neuer Däni- 
ſcher a 458 a 46 ½% Or. 69 begeben. 

Gerſte feſter. Erbſen unverändert. Bohnen finden ſchleppenden 
Abzug zu unſeren Notirungen. 4 

Glasgow, 22. October. (John M'Call u. Co.) Wir hatten während 
der letzten 8 Tage mäßige Zufuhren nach der Clyde; der fremde Weizen 
war von Frankreich und Amerika, Faß⸗Mehl und Mais von letzterem 
Lande. r 
Das Geſchäft in Weizen war im Laufe der Woche ruhig, doch mebr 
1 im Handel bemerkbar; feiner neuer rother Franzöſiſcher brachte 
238 6 d und 632 alter Pommerſcher 25 8 Yr 240 bei Kleinigkeiten. 
— Für Bohnen vorige Preiſe nicht mehr zu bedingen; neue Iriſche 
wurden auf Lieferung zu 21 8 6 d Jr 260 8 begeben. In Hafer und 
anderen Artikeln ging wenig um. 1 

Heute wurde Weizen auf vorige Preiſe gehalten, die man auch in 
den bewirkten Verkäufen erlangte, aber das Geſchäft war nur beſchränkt. 
Sackmehl fand beſſeren Abzug, da prima Fäſſer knapp waren. Gerſte 
eher theurer als letzte Woche aber kaum ſo leicht verkäuflich als am 
Montage. Hafer bleibt gedrückt. a 

Bohnen matt zur letzten Preisermäßigung. Erbſen in beſchränktem 
Begehr. 

* Amſterdam, 22. Oltober. (Hoyack u. Co.) Ein Nachſommer iſt 
eingetreten, der Landmann benutzt ihn im Felde, leere Märkte zeugen 
davon. In Frankreich klagen die Mühlen, in Ungarn die Felder über 
Mangel an Regen, er entſpricht aber lange nicht der gleichzeitigen Trocken⸗ 
heit in den letzten beiden Jahren. Auch hier blieb es mit Weizen feſt 
aber nicht lebhaft, neue Auctionen am Pfahl beweiſen unzureichenden 
Begehr; Roggen ſchrob ſich am W detailweiſe 125 a 4 auf, um 
Partieweiſe am Mittwoch wieder Z£- für preußiſchen zu weichen; 
man ſagt, daß mitunter die Cölner ontramine den Einfluß des hieſi⸗ 
gen Marktes provocire. Anerbietungen von ſegelndem 115/16 El. Petersb. 
a 52 160 e. f. a., mit garantirtes Maß, von Odeſſaer a 25 s pr. Or. 
, 158 e. f. a. (Engl. Verſicherung) bleiben ohne Nehmer. — Mit 
Muller erſte bleibt es ftill, coulaut aber gingen in der Montag-Auction 
die 200 Laſt Donau zu Futterzwecken ab und Brennergerſte an der 
Maas fand zu höheren Preiſen ein größer Debouché. Ab und zu mel⸗ 
det ſich eine kleine Hafer-Ordre. Mit Buchweizen aber lahmt's, Mehl 
und Kartoffeln beberrſchen den Artikel; dabei mehrt ſich die Aufuhr und 

2 10 a 15 Erniedrigung ſteht in naher Ausſicht; die gute Ernte weiſt 
alf alte Zeiten, in denen Buchweizen abhängig zu ſein pflegte von Rog. 
gen und Gerfte und ſchwerer kann der gewiffermaßen exceptionelle Preis 
eines Detall-Artikels es ertragen, daß puiter Schleswiger a „. 156 e. 
f. a. in ganzen Ladungen ſegelnd von den Agenten umhergetrageu wird. 
Puike Kocherbſen bleiben begehrt, elwas mehr Zufuhr aber machte die 
Erreichung der früheren Preiſe ſchwieriger und für kleine graue Hol» 


ſteiner bereits unmöglich, — nach großen Oſtſeeern wird um jo drin⸗ 
gender verlangt. ˖ 

Weizen ſtill; 1327 neuer Schwediſcher 285 bei Partie; der 
taillirt wurde: 1357 weißb, Poln. a 1 335., 1328 bunter a /%. 318, 
320, 325; 1268 jähr. Groninger Z& 245. — Montag kommen 34 Laſt 
128 2 alter bunter Poln., 48 Laſt rother Königsb. zur Berſteigerung. 

Roggen auf Preis gehalten ohne Begehr und ohne Handel; eine 

Kleinigkeit 126 7 Preuß. . 193. 

Gerſte feſt; — 1152 Väniſche 12 176 

Buchweizen mehr am Markt, aber durchaus unbeachtet, 

Erbſen billiger abgegeben, leine graue Holſtein N 10, 


103. 
Napſaat, 25 Laſt neue Lieferung, Markt flau, Preiſe E 1 niedri⸗ 


grüne 
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ger, October L 74½, blieb erlaſſen, November £ 74½ blieb geſucht. { 
April E 77 ½, blieb zu L 77 A In geſuc 
Leinſaat im gebeim „ 15 niedriger, obiges Archangel ne 270 
und eine andere ganze oder theilweiſe Ladung 100 7 a ,. 260. . 
dri 5 re 2 an Bu 5 RG , Dezember und Mai ZZ ½ nie- 
riger, r Col. IE , . November ZZ 41%, 41. Dezember Z2- 
110% . Mai 248, r. i it a. Daanber g. 
Leinöl wich . , Yr eont. 229%, , Dezember 720% 
*. ½. März . 29%, 30. April 2 30. Mai 2 304.5 Jul 
Auguſt, September , 30x. 5 
Deutſche Häuſer waren per November 294, 3, 4. Frühjahr Nehmer. 
Hanföl Yr cont. . 37. Rapkuchen / 82 a 85. Leinkuchen 
, 107 ½ 4130 5 1040 Stüc. 


Waaren-Märkte. 


Breslau, 23. October. Wolle. (B. u. H. 3.) In dieſer Woche 
waren ſowohl Berliner Commiſſionaire, als auch Sächſiſche Kämmer 
und ein Aachener Fabrikant thätig am Markte, und es ſind zwiſchen 
400 und 500 . verkauft worden. Wiederum wurden meiſt Nuſſiſche 
Wollen beliebt und zahlte man für Kamm und Tuchwollen mit Rücken⸗ 
wäfche von 59—63 , für Fabrikwäſche, Odeſſaer, in den Achtziger, 
Charkower 90 % und darüber, für Schleſiſche gebündelte Sterblinge 
über 70 , und für lange Gerberwollen 68 %%, kurze dagegen holten 
nur einige und fünfzig Thaler. Unſere Zufuhren dauern fort und die 
Vorräthe ſind ſehr bedeutend. 


r. 


See- und Stromberichte. 


Loweſtoffe, 21. Detbr. Die preuß. Bark „Baltic“, Grüneberg, 
aus und von Memel nach London mit Bauholz, iſt, indem ſie von 
Hasbro’ Sand abgebracht wurde, außerhalb des Peers an Grund ge⸗ 
rathen. Das Schiff iſt verlaſſen und voll Waſſer, die Mannſchaft iſt 
in Yarmoutb gelandet. — Nach einer teleg. Nachricht aus Cromer 
vom 21. c. gelingt es daſſelbe mit Verluſt von Ruder im Sch epptau 
eines Dompfſchiffes und zweier Fiſcherfahrzeuge abzubringen. 

Swinemünde, 22. Octbr. Das bier eingekommene Dampf⸗ 
beot „Boruffia‘, Sachs, ſowie mehrere Küftenfabrzeuge ſahen auf der 
Hoͤbe von Treptow das ſchon mehrfach erwähnte Wrack (? Rügenwalde) 
auf der Höhe von Treptow treiben, in Folge dieſer Nachricht gingen 
die Dampfer „Verein“ nnd „Neptun“ in See. — Die „Oſtſee⸗Ztg“ 
meldet vom 23 e., daß es denfelben gelungen das Wrack nach Swine— 
münde zu bringen. Es ſoll ſofort aufgerichtet werden. 


Danzig, den 24. October. Angekommen: 
W. Lyall, Alex. Murray, New. F. Büſching, Hulda, Stettin, 
caſtle, Holz. Getreide. 


L. Wittſtock. Emanuel, do. do. 
E. Raddatz, Dorothea, do, do. 
W. Priesly. Die Fregatte „Thetis“ 


find, ſo wie das 


W. Jordan, Marſhall, Toulon, do. 
H. Hardy, Elfin, Holyhead, do. 
Nach der Rhede: Genowa, H. 
hat auf der Rhede geankert. 
Sämmtliche am 22. d. M. retournirten Schiffe, 


Schiff Lucerne, 3. Jefferſon, wiedergefegelt. 
Stettiner Hafen, 23. Oct. nach Kopenhagen, 21. Oct. von 
Swanland (SD.), 155 Fortrinnch, Möller, Danzig. 
Mortier, Danzig. Fortuna, Peterſen, do. 
Maria, Rabregen, Königsby. Maagen, Janſen, do. 
Helena, Raſſow, do. Scheſted, Zörgenfen, do. 
Juliane, Berndt, Elbing. Vliſſingen, 21. Oetbr. 
Swinemünde, 21. Oct. Kiel, Rickert, Königsbg. 
Colberg (SD.), Parlitz, Danzig. Mentor, Endro, Memel. 
22. Charlotte, Zielke, do. Copernicus, Juchter, do. 
Eduard, Reetzke, do. Graveſend, 20. Oct. 
Arthur, Peutz, do. John Ellis, Ellis, Danzig. 
Fanny, Beckmann, Memel. 21. Togand, Yegberry (2) do. 
Kopenhagen, 20. Oct. Appledore, 20. Oct. 
Albion, Todt, Danzig Telegraph, (Bark), Memel. 
Amſterdam, 20. Oct. Aberdeen, 19. Oct. 
Agatha Hendrika, Anna Rebecca, Behrends, Kgsbg. 
Bern ardus, do. Haabet, Anderſen, do. 


Hoyn, Reld, Danzig. 


Johanna, Kopper, 
Grangemouth, 18. Oct. 


Königsbg. 
London, clar, 20. Oct. 


Anna Bertha, Häſert, Danzig. Agnes, Halkett, Danzig. 
Newport, 18. Oct. Roe, Ruſſel, do. 
Treue, Bugiſch, Memel. Leith, 18. Oct. 
Leith Rhede, 19. Oct. von Maria, Viſſer, Königsbg. 
contr. Windes halber. Peter Jens, Jenſen, do. 
Vergißmeinnicht, „Charlotte, Storm, do. 
Mackeprang, d. Oſtſee. Sovereign, M'Kenzie, Memel. 
Hull, 17. Oct. 19. Britania, Word, Danzig. 
Victoria, 1 Danzig. Anna Ibſen, Königsbg. 
Olga Maria, Schultz, do. Hartlepool, 15. Det. 
g Windsbraut, Hull. 
Eiderkanal-Liste. 
Den 18. u. 19. October. 5 
Schiff Capitain von nach mit 
Margr. Meyering, de Jonge, Königsberg, Harburg, Lumpen. 
Julie, Lunguiſt, Memel, Bremen, Holz. 
Maria, Teut, Danzig, do. do. 
Sophia Maria, Hickmann, do. Goole, Weizen. 
Jertina Hermina, Dykſtra, do. Amſterd., Erbſen. 


Grosse Belt-Liste. 
Den 11. October. a 
Thuroe, Danzig, Neweaſtle, Holz. 
nu Iten auer Liste. dere 
Den 19. — 21. Octbr. 


Experiment, 


„ 


Marg. Geziena, Edema Königsberg, Carolinenſiel, Roggen. 
Gretina Hermina, Dikſtra, Danzig, Amſterdam, Erbſen ꝛc. 
Dina Margina, Engelsmann, Königsberg, Buxtehude, Lumpen. 
Activ, Clauſen, Memel, Weſer, Roggen. 
Renske Heitjes, Donema, Danzig, Groningen, Holz. 
Nadir, Cordes, do. Bremen, Weizen. 
FokkienaEmmegina, Volkers, do. Jahde, Holz. 
7 
Pillauer Schiffs-Liste, 
Den 23. October. (Wind SW. Bar. 28% Therm. ＋ 9.) 


Waſſerſtand: im Haff 10° 2“ am Pegel 7’ 8“/. Elbinger Fahr— 


waſſer 6“ 10%. . 
Eingekommen: 
H. D. Bermeulen, Urania, Amſterdam, Königsberg. 
J. H. Scholten, Regina Hilechina, Leer, do. 
3. Dungfelt, Odin, Stettin, do. 
Aus gegangen: 
J. A. Schmedt, Expreß, Koͤnigsberg, Danzig. 


Bromberg, den 23. October. 


1620. L. Sale, Reggen, Graudenz, Berlin, Lachmann 

336. L. Kanicke, Mehl, Bromberg, ee 
709. A Buchholz, Roggen, do. Glitzen, Ableichter. 

2015. C. Jaͤckel, do. do. Berlin, an Ordre. 

326. F. Frank, Torf, 8. Schleuſe, Bromberg. 

9105 W. Kretſchmann do. 7 Schleuſe, do. 


Feindt, Steinkohlen durch die Stadtſchleuſe. 
Den 24. October. 


M. Zaborowski, Steinkohlen, durch die Stadtſchleuſe. 
M. Bpm de ene ge: 

M. Böldowski, Mauerſteine, Bromberg, ig. 

S. Depka, do. do. n FORTE DARM 
J. Macierezynski, gehz, Kalk, do. Graudenz. 


363. 
363. 
649. 
685. 
344. 


Thorn, den 23. October. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Stromauf: 
Buſſe, Kempf, (R. Wendt ꝛc.), Danzig, Warſchau, Heringe. 
Huhn, Kuleiſa, do. do. 

Guhle, A. Krahn, do. do. 
Voigt u. Holſt, (B. Töplitz u. Wendt), do. do. 
Schulmeiſter u. Schmidt, (Th. Behrendt u. Co.), do. do. 
Rotbenbücer, (Müller u. Marchand), Stettin, do. Heringe. 
Gutſche, (Steffens Sohne), Danzig, do. do. 
Henſchel, (div. Eigenth.), Stettin, do. Soda, Gut, Del. 
Haller, do. do. Blei, Heringe, Reis. 
Fauche, (Müller u. Marchand), do. do. Heringe. 
Hoch u. Zielinski, (A. Makowski), Danzig, do. Heringe. 
A. Meißner, (F. Prowe), do. do. Steinkohlen. 
Stromab: 
Abr. Ilgner, (Ladendorf), Polen, Berlin, 3 Trft. 226 Blk. 
901 Blk. w. Holz. 
Schleuſe Plenendorf, den 23, 24. u. 25. October. 
J. Zöls, (Verſchieden), Danzig, Elbing, 1600 4. Stückgut. 
J. Szatlowski, (L. M. Köhne), do., Graudenz, 6 Laſt Rußkohlen. 
. do. do. 2 Laſt Maſchinenkohlen. 
« (Verſchieden), do. Neuenburg, 60 Ar. Stückgut. 
E. Nachtigall, (Harms), Elbing, Danzig, 25 Laſt Weizen. 
5 (Verſchieden), do. do. 100 . Stückgut. 
A. Groß, (Verſchieden), Danzig, Königsberg, 1600 do. 
C. Otli, do. Bromberg, Danzig, 36 do. 
C. Schneider, do. Magdeburg, do. 200 do. 
J. Zöls, (Gräske), Münſterburg, do. 4 Laſt Weizen. 
C Liebnitz, (Levy), Elbing, do., 153 Laſt Weizen, 5 Laſt Erbſen, 6 Laſt 
54 Schfl. Gerſte. 
J. Rapp, (Verſchieden), Danzig, Thorn, 330 6. Eiſen, 104 T. He⸗ 
ringe, 50 . Stückgut. 
A. Kahle, (Altmann), Ulanow, Danzig, 6 Laſt Weizen, 6 Laſt Roggen. 
M. Roſtowski, (Lamos), Mewe, do. 12 Laſt 16 Schfl. Weizen. 
L. Spiro, (Spiro), Polen, do. 2 Traften mit 1509 Stück Balken von 
w. H., 12 Laſt kleine do., 18 Stück eichen Balken, 1%, 
Laſt Faßholz. 
A. Nieſen, eie Danzig, Elbing, 150 C. Stückgut, 20 C. 
iſen. 


Fonds ⸗Börſe. 

Berlin, 24. Oktober. 
Wechſel-Cours vom 23. Oktober: Amſterdam kurz 1427 B., 1423 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 142 G. Hamburg kurz 151% B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150% B., 150 G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6, 20 G. Paris 2 Monat 79% B., 793 G. Wien 20 fl. 2 Monat 
1063 B., 100% G. Augsburg 2 Mon. 1024 B., 102 G. Leipzig 8 Tage 


99.½ B., — G., do. 2 Mon. 99% B., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,28 B., 56,24 G. Petersburg 3 Woch. 983 B., 987 G. Bremen 8 Tage 


109% B., 109% G. 

Danzig, 25. Oktober. London 3 Monat 200 B. Hamburg kurz 
45% bez., do. 10 Wochen 45 B. Amſterdam 70 Tage 1023 B. War⸗ 
ſchau 8 Tage 90 B. Staatsſchuldſcheine 843 B. Weſtpreuß. Pfand- 
briefe 33 82 B. Staatsanleibe 1850 44 —. Preuß. Nenten⸗ 
briefe 92% B. 

Thorn, 21. October. Agio auf poln. Cour. 93%. Pap. 123%, 

Graudenz, 22. Oktober. Agio um 10% „ 13%. 

Chriſtiania, 16. October, Hamburg kurze Sicht 100., do. 1 M. 
D. 99. London, lurze Sicht 4. 56. 

Kopenhagen, 21. October. Obligationen, königl. 4% 964. 967. 
3% Däniſch⸗Engliſche Heine Obligationen 83. 837, do. do. große do. 
83.831, 5% do. do. kleine (1849 und 1850) 97%, do. do. große do. do. 
97.974. Nationalbank-Actien 1434. 1433. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Actien 94.944. Disconto für Platz-Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3—5 %. \ 

Paris, 23. Oktober. An der Börſe wußte man nichts Offizielles 
über die portugieſiſche Angelegenheit. Die 3 7 eröffnete zu 73,10 wich 
auf 73, hob ſich auf 73, 25 und ſchloß in feſter Haltung zu 73, 15. Die 
Einnahmen der öſterreichiſchen Staatseiſenbahnen haben ſich in letzter 
Woche um 7000 %. vermehrt. Conſols von Mittags 12 Uhr und 
von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 983 eingetroffen. 

London, 23, Oktober. Der geſtrige Wechſeleours auf Wien war 
10 Fl. 7 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 7 Sh. Silber —. Conſols 
987. 1% Spanier 305. Mexikaner 20%. Sardinier 94. 5 % Ruſſen 
1125. 43 % Nuſſen 1013. — Der Dampfer „Hudſon“ iſt von New⸗ 
yorf angekommen. — Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Noten⸗ 
umlauf von 21,496,165 L und einen Metallvorrath von 19,276,560 L. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. November c. ab werden die Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 
Stationen der Oſtbahn auch ſolche Privat⸗Depeſchen zur Weiterbeförde⸗ 
rung annehmen, welche bis zu dem Beſtimmungsorte durch Expreſſ⸗ 
Boten zu ſenden ſind, wenn letzterer nicht über 2 Meilen von der ver⸗ 
mittelnden Telegraphen⸗Station entfernt liegt. Die Gebühren für dieſe 
Erxpreß⸗ Beförderung betragen für den Depeſchen⸗Verkehr innerhalb des 
Preußifchen Staats⸗Gebiets 15 Sgr., im internationalen Verkehr 24 Sgr., 
desgleichen wird für den Depeſchen⸗Verkehr innerhalb des Preußiſchen 
Gebiets die Entſchädigung für die Weiterbeförderung der Depeſchen 
mit der Poſt von 8 Sgr. auf 6 Sgr. ermäßigt. 

Bromberg, den 19. October 1858. 


[1575] Königl. Direction der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Auf Anweiſung der Königlichen Regierung zu Danzig follen die 
Parzellen No. 1 und 2 des zur ehemaligen Domaine Sykorezin gehöri- 
gen Vorwerks Sykoreziner Althütte, welche einen Flächeninhalt 

von reſp. 43 Morgen 12 Quadrat⸗Ruthen, und 
4 


[2 y " 
umfaſſen, meiſtbietend anderweitig verkauft werden. 
u Es ſteht hierzu ein Termin 
den 17. November e., 
bis Nachmittags 4 Uhr, 
hierſelbſt an, zu welchem ſichere Kaufliebhaber mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß die, dieſer Veräußerung zum Grunde liegenden 
ebingungen, jo wie der Veräußerungsplan, die Karte und der Abga⸗ 
benvertbeilungsplan in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im hieſigen Ge- 
ſchäfts⸗Büreau eingeſehen werden können. 
Berent, den 22. October 1858. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Mühlendorf zu Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord Termin auf 

den 8. November er., Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Verhandlungszimmer 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be— 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo- 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 98 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Aceord 
berechtigen. 2 

Thorn, den 4. October 1858. N ; 

Nönigl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Henke. 


(1494) 


Zwei Paar Schwäne, verſchiedene Sorten Gänſe, Enten, Pfauen, 
fo wie ſämmtliche fremdländiſche Hühner⸗-Racen empfiehlt billtgſt 
F. Lossow 

[1573] in Berlin, Stallſchreiberſtr. 23 a. 


— — 


h. Holz, 1. 


Mittwoch den 27. October 


im Saale des Gewerbehanfes 


Louis Eller. 


EN 
PROGRAMM. 


Trio für Pianoforte, Violine und Violoncello, vorgetragen 
von den Herren Markull, Klahr u. dem Coneertgeber., 
Adolph Büchel. 

2. Adagio und Rondo, componirt und vorgetragen von Eller. 

3. „Don Juan, Transeription der Serenade, des Menuets, des 

Menuets und des Contredanse zusammen, für Violine 

allein, Aller. 

Gesang. 

. Chaeonne für die Violine allein, J. S. Bach. 

. Barcarolle, comp. und vorgetragen von Fr. IV. Markull. 

. Sonaten, Paganini. 

Scherzo Caprice, Eller. 

. Steyrische Lieder, Eller. 

Anfang 7 Uhr. 

Billets zu 1 Thlr. sind in der Buch- und Musikalienhand- 
lung von F. A. Weber, Langgasse 78 und Abends an der 
Kasse zu haben. [1581] 
Bei ung traf fo eben ein: 


Canada. Eine Darſtellung der natürlichen, ſozialen und 


Verkehrs -Verhältniſſe dieſes Landes. Mit befonde- 
rer Rückſicht auf die Anſiedelung. Mit einer Karte von Canada. 
Prei 3 E 2 VS 
ie Leon Saunier's 
Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur 
[1553] in Danzig, Stettin und Elbing. 
Bei ung traf ſoeben ein N 1 
Tägliches Notizbuch für Comptoire 
auf das Jahr 1859. 


Preis gebunden 175 Sge. 


2 2 
Leon Saunier, Buchhandlung für deutsehe und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 
So eben erſchien in meinem Verlage und ift vorräthig in den 
Buchhandlungen von N 
S. Auhuth, Th. Bertling, W. Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz), L. G. Homann, B. Kabus, Leon 
Sanuier und F. A. Weber 


Der Oppermann'ſche Prozeß, 


die vollſtändigen Schwurgerichts-Verhandlungen nebſt den Zeugenaus⸗ 
fagen und mit beſonders ausführlicher Mittheilung der Plaidoyers. 
Preis 5 Gr, 
q. W. Kafemann, 


ngen aller Art in die | 


oo 10 


* — N 
Ankündigu 
Aachener Zeitung. 
Augsburg: Allgem. Zeitung. 
Augsburger Tagblatt. 
Berliner Börsenzeitung. | 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Handels- 


Hannoversener C-urier. 

Königsberger Zeitung. 

Leipzig: DeutscheAllgemeine 
Zeitung. 

Leipziger Illustrirte Zeitung. 

Leipzig: Illustrirtes Familien- 


Zeitung. Journal. 
Berlin: National-Zeitung. Leipziger Königl. Zeitung. 
Berlin: Die Zeit. Londoner Deutsche Zeitung. 
raunschweig: Deutsche Mainzer Zeitung. 
Reichszeitung. Nürnberger Correspondent. 


Nürnberg: Fränk. Courier. 

Pesth-Ofener Zeitung. 

Pesti Naplo. 

Petersburg. Deutsche Zeitung. 

Petersburger Illustr. Zeitung. 

Stettiner Zeitung. 

Stuttgart: Schwäb. Merkur. 

Stuttgart: Allgem. Deutscher 
Telegraph. 

Triester Zeitung. 

Wien: „Wanderer.“ 

Wiener Handels- u. Börsen- 


Bremer Handelsblatt. 
Bremen: Weserzeitung. 
Breslauer Zeitung. 
Brüssel: Le Nord. 
Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Danziger Zeitung. 
Dresdner Journal, 
Düsseldorfer Zeitung. 
Elberfelder Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
Frankfurter Journal. 


Frankfurter Handelszeitung. | Zeitung. 5 
Frankfurt: Nachrichten über | Wiesbaden: Mittelrheinische 
das Transportwesen. Zeitung. 


Frankfurter Postzeitung. Würzburger neue Zeitung. 
Freiberg: „Glück auf.“ Zürich: Eidgenöss. Zeitung. 
Gera: General- Anzeiger für | Schweizerische Handels- und 
Thüringen. | Gewerbezeitung. 
Hamburger {Correspondent. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen im In- 
und Auslande vom besten Erfolg und werden von deren 
unterzeichnetem Agenten angenommen und schnell 
weiter befördert, . 
Auch wird die Beforgung von Inſeraten in alle übrigen 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
und ruſſiſchen Zeitungen auf Verlangen gern übernommen. 


1421] Heinrich Hübn in Leipzig. 


ZEN Zur gütigen Beachtung. 


Einem hohen Adel, jo wie einem geehrten Publikum 


Danzigs und der Umgegend erlaube ich mir die ergebenſte 
Anzeige zu machen, daß ich meine Deeimalwaagen⸗Fabrik voll⸗ 
ſtändig eingerichtet habe, ſowohl in Schloſſer⸗, als Schmiede⸗ 


und Tiſchler⸗Arbeiten, und werden daſelbſt in allen Größen 
Decimalwaagen verfertigt, als: g 

I. Zehn Deeimalwaagen, die nach einer neuen Con— 
ſtruetion und Berechnung mit 2 Balken und 3 Hebern gebaut 
ſind und im Wiegen einen ganz beſonderen Vortheil ertheilen, 
indem man mit 1 Pfd. 100 Pfd. wiegen kann. Die größte 
von 100-1000 Ctr. Tragfähigkeit. 

II. Waagen ganz von Eiſen mit 1 und 2 Balken und 
mit eiuer Bremſe verſehen, bis zu 100 Ctr. Tragfähigkeit. 

III. Getreide: u. Flachswaagen m. 2 Brücken. 

IV. Polirte Waagen für Kleinhäupdler, 

V. Polirte Geldwaagen. 

VI. Desmer oder Schuellwaagen in 2 Sorten. 

Auch ſtehen mehrere Gattungen von 3 bis 30 Ctr. bereit 
und verkaufe dieſelben unter Garantie bis zu einem Jahre. 
Schließlich bemerke ich noch, daß ich jede Reparatur, der in 
mein Fach ſchlagenden Artikel ſauber und billig ausführe. 

Danzig, den 22. October 1858. 


H. Mackenroth, 


1511 Deeimalwaagen-Fabrikant, Töpfergaſſe 17. 


| 


ET ͥ Por ne an EEE ccc EEE TE TE 2 
Redigirt unter Veräntworllichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Kaſemann in Danzig. 


Güter⸗Verkauf. 1° 


Ein adl. Rittergut von 19. H. K. Weizenboden, mit 70 Mg. Fl. 
Wieſen, einer Mahlmühle, mit fortwährendem Waſſer, 7 M. von Kö⸗ 
nigsberg an der Chauſſee und einem ſchiffbaren Fluß gelegen. Das 
Wohnhaus nebſt Oeconomie-Gebäuden, maſſiv und neu, Schleuse neu, 
Anſaat 160 Scheffel Weizen, 120 Scheffel Roggen, 35 Scheffel Nübſen, 
Holz zum Bedarf, 650 f. Schaafe, 16 Ochſen, 20 Pferde, 8 Kühe. Wegen 
Veränderung des Beſitzers ſoll der Kauf eilig und billig ſein, mit An⸗ 
zahlung von 10,000 Thlr. Auch wird ein kleineres Gut, Mühle und 
ſichere bald zahlbare Documente in Zahlung genommen. 

Eine ſtädtiſche Mühle mit 2 Gängen, ſtets Waſſer, mit 14 H. K. 
Weizenboden, maſſivem Wohnhaus und guten Wirthſchaftsgebäuden, 
ſteht für 10,000 Thlr. mit 3000 Thlr. Anzahlung, wobei der Reſt in 
15 Jahren nicht gekündigt wird, zum Verkauf, auch zum Tauſch gegen 
ein Gut, wo noch bedeutend zugegeben werden kann. 

Ein Rittergut von 14 H. Culm. ſtarken Kornboden mit Vorwerk, 
Fl. ⸗Wieſen, 500 f. Schaafen, 70 Stück Vieh, Brennerei, neuem Wohn⸗ 
hauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden, für 28,000 Thlr. mit 10 bis 8000 
Thlr. Anzahlung, bei jeder Hypothek werden ſichere Documente ge— 
nommen. 

Ein Mühlengut mit 5 H. Culm. Weizenboden ſteht für 40,000 Thlr. 
mit 15,000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf auch zum Tauſch. 

Ein Culm. neu maſſiv eingebautes Gut, mit Fl.⸗Wieſen, 9 H. C. 
incl. 50 Morg. Wald, 350 Schaafe, ſteht für 18,000 Thlr. in 5 bis 
8000 Thlr. Anzahlung zum Verkauf, Anſaat 170 Schffl. 

Ein Culm. Gut von 4 H. Culm., mit neuem maſſivem Wohnhauſe, 
guten Gebäuden und Inventar, 3 Weizenboden an der Chauſſee gele- 
gen, ſteht für 11500 Thlr. mit 1500 Thlr. Anzahlung zum Verkauf, 
oder gegen ein kleineres Gut zum Tauſch. 

enaue Auskunft ertheilt . Ruge in Gutſtadt, Oſtpreußen. 


Ritterguts-Verkauf in Pommern. 


1. Hart an der Stadt Ar. 2,800 Morgen, incl. 700 Morg. Wald, 
400 Morgen Wieſen, wov. 200 Morg. vorzügl. Rieſelwieſ. das 
Uebr. Gerften- u. Haferboden, durchweg vorzügliche Gebäude, ca. 
1000 Schaafe, ꝛc., gute Hypothek. Pr. 75,000 Thlr. bei 20,000 
Thlr. Anzahlung. 

2. Im Marienwerder Reg.-Bez. an e. größ. Stadt, Ar. ca. 2,900 
Morg. inel. 1100 Morg. gut. beſt. Wald, ca. 300 Morg. vor⸗ 
zügl. Wieſen, Acker, meiſt nieder. Qual. Ausſ. 80 Morg. Raps, 
200 Mg. Weizen, 250 Mg. Roggen, Gebäude vorzügl, Brauerei, 
Waſſermühle, ſtark. Inventar. Baare Einnahme 2,200 Thlr., 
fefte ypoth. Pr. 90,000 Thlr., 3 Anz. Näh. gbt. R. Jacobi 

in Danzig, Breitgaſſe 18. [1580] 


Ein Heines rentables Gut bei einer Anzahlung von 34000 Thlr. 
oder eine gute Pachtung wird in nicht zu weiter Entfernung von 91371 
11571 


geſucht. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ueneſte Facons Herren- und Jamenhüͤte 
ice, le ahnt Mafchinenz Filz, Sohlen ꝛc. 


11564 die Hutfabrik des C. F. Ehrlich. J 


Eliſe Jahn, geb. Blochmann, 


(Dresden, Garten- und Bergstrasse 3) 


rlaubt ſich Eltern und Vormündern ihre 


Peuſtonsanſtalt für Töchter gebild. Stände) 


augelegentlichſt zu empfehlen. Die Tendenz des Penfionates ift: junge 
Mädchen unter dem Ciufluſſe einer wahrhaft mütterlichen, Geiſt und 
Körper kräftigenden Pflege und unter Mitwirkung tüchtiger Lehranſtal⸗ 
72 F ier 10 . bie Nan liebenden, im Glauben 
eſte ihren künftigen Lebensberuf geſchickten, ordentlichen u. 
auſpruchsloſen Jungfrauen beranzubilde 1 Aa En HERE HIN 
Prospekte und Anfragen werden auf Verlangen gern Überſendet, 
beziehentlich beantwortet. Auch haben ſich zur Auskunſts⸗Ertheilung be⸗ 
reit erklart Herr Oberſtaatsauwalt r. Schwarze, Ritter ıc. 
und Herr Paſtor Guſtav Böttger, Ritter ꝛc. zu Dresden. 
Dresden, im October 1858. 


[1510] 


Alle Sorten Etiquettes in den geſchmackvollſten Deſſins für 
Weine, Rum und Cognac; Wechſel⸗Anweiſungen, Quittungen, 
Wechſel, Disconto⸗Noten, Rechnungen, Speiſekarten ꝛc. Anb 
ftets vorräthig in 


= Emil Münchmeyer 's Lithographie, S 


18737 i Jopengaſſe 5. 8 


No. 114 und 118 unferer Zeitung tauft zurück 
1579 Die Expedition der Danziger Zeitung. 


5 Kräftig 
fabrizirte Stellhefe, 


g täglich friſch 
in der Niederlage der 


Giesmansdorfer Fabrik, 


Berlin, Königsgraben 2. 1110 
Stadt-Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 26. October e.: (1. Abonnement No. 18.) 
Zum dritten Male: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. Kaliſch. 


Mittwoch, den 27. October. (1. Abonnement No. 19.) 
Zum erſten Male: 


Das Teſtament des großen Kurfürſten. 


Schauspiel in 5 Akten von G. zu Putlitz. 
A. Dibbern. 


1576 


Angekommene Fremde. 
Den 25. October: 


Englisches Haus: Major a. D. Freiherr v. Hammerſtein a. Han⸗ 
nover, Rittergutsbeſ. Freiherr v. Hammerſtein u. Familie a. Schwar⸗ 
tow, Freiherr v. 18. a. Teuezewo, Gutsbeſ. Joel a. Gerdin, 
Aſſeturanz⸗Inſpector Wopke a. Elberfeld, Kaufl. Cohn n. Familie 
a. Elbing, Konitz a. Warſchau, Küchenbacher a. Fürth, Schneider, 
Fürſtenberg, Mai u. Brockhauſen a. Berlin, 15. Pee Caſſel. 

Hötel de Berlin: Major Schneppe a. Berlin, Prediger Raediſch 
a. Elbing, Kaufl. Mühlig u. Kriebel a. Berlin, Mark a. Cöslin, 
Rittergutsbeſ. v. d. Beck u. Inſpektor Kolch a. Prezin, Schiffscapt. 
Weuk a. Neufahrwaſſer. 

Reichhold's Hötel: Kaufl. Meyer, Aron u. Friedrich a. Berlin, 
Hirſchfeld a. Culm. 9 N 

Hötel d'Oliva: Apothefer Knigge n. Gemahlin a. Tiegenhoff, Kauf. 
Moſes a. Berlin, Liedtke a. Oſchuy. ; . 

Hötel de St, Petersbourg: Kaufi. Stawiner a. Altona, Rentier 
Zich a. Havelberg. 1 2 

Deutsches Haus: Opernfänger Hauck a. Berlin, Gutsbeſ. Hilde 
brand a. Culmſee. 


